
Gestaltungs- bzw. Designprozess 
Lehrplan 21, Gestalten S.8-10 

 

Herausfordernde Aufgaben- oder Problemstellung leiten den Gestaltungs- bzw. 

Designprozess ein. In diesem lassen sich verschiedene Phasen unterscheiden, die 

meist entsprechend der Darstellung aufeinander folgen. Im Prozess kann es 

notwendig sein, einen Schritt zurück zu machen, um noch ungelöste Teilfragen zu 

klären. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gestaltungs- bzw. Designprozesse begleiten 

 
Rolle der Lehrpersonen  

Die Lehrpersonen instruieren und begleiten die Schülerinnen und Schüler in ihren 

Lern-, Gestaltungs- und Designprozessen. Sie gestalten einen Freiraum für eigene 

Erfahrungen und begleiten Reflexions- und Präsentationsphasen. 

Handlungsorientierung  

Der Unterricht erfolgt handlungsorientiert. Schülerinnen und Schüler sollen 

gestalterische und technische Prozesse nicht nur nachahmen, sondern verstehen, 

um diese einschätzen und umsetzen zu lernen. Auf diese Weise werden 

Handlungskompetenzen erworben, die auch in neuen Problemstellungen im 

Unterricht und im Alltag angewendet werden können. 

Methoden 

Gute herausfordernde Aufgaben erfordern den gezielten Einsatz fachspezifischer 

Methoden. 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Themenfelder und Aufgaben 

Themenfelder  

 

Die Planung eines Unterrichtsvorhabens geht von der Lebenswelt, den Interessen 

und dem Vorwissen der Schülerinnen und Schüler aus. Ausgehend von den 

Themenfeldern  

 

 Spiel/Freizeit 

 Kleidung/Mode 

 Bau/Wohnbereich 

 Mechanik/Transport 

 Energie/Elektrizität  

 

planen Lehrpersonen konkrete Lernumgebungen und Unterrichtseinheiten, in denen 

Schülerinnen und Schüler handwerkliche und gestalterische Fertigkeiten, Wissen und 

Haltungen erwerben. Themenfelder beinhalten gesellschaftlich bedeutsame Themen 

aus Design und Technik, die über das Handeln, das Herstellen und das Reflektieren 

erschlossen werden. 

 

 



Aufgaben  

 

Gute herausfordernde Aufgaben ermöglichen den Schülerinnen und Schülern 

Erfahrungen und Lernen in den drei Kompetenzbereichen Wahrnehmung und 

Kommunikation, Prozesse und Produkte sowie Kontexte und Orientierung. 

Ausgangspunkt ist meist die Auseinandersetzung mit der Funktion und Konstruktion 

eines Produkts, mit den Gestaltungselementen, den Verfahren oder den Materialien, 

die genau betrachtet, analysiert oder experimentell erprobt werden. Daraus werden 

gemeinsam oder individuell Arbeitsschritte und Lösungen entwickelt. 

Enge, halboffene und offene Aufgaben werden variantenreich eingesetzt. Dabei ist 

das Ziel, die Schülerinnen und Schüler zu einer offenen, forschenden und 

lösungsorientierten Auseinandersetzung mit der Aufgabe zu fuhren und individuelle 

Lösungen zu ermöglichen. 

Die Lehrpersonen definieren oder vereinbaren die Kriterien einer Aufgabe. Diese 

leiten Schülerinnen und Schülern an, sich vertieft mit der Aufgabenstellung 

auseinander zu setzen. 

Bei der Aufgabenstellung sind zusätzlich die situativen Bedingungen zu 

berücksichtigen (z.B. Klassengrösse, Raumgrösse, Ausstattung, Heterogenität). 

 


